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ausdrückt, dann können ſie auch ein VOtum Castitatis ablegen,
weil ſie eines peccat. mort. diesbezüglich fähig ſind

In ſeiner Summa. Artie der 88 Juaestio beſchäftigt
ſich der Angelus Scholae mit dieſer Frage, und chließt Ust
E6S80 dicendum. guod EL vel puella ante pubertatis IIlnnn08
nondum CA USuII rationis. Ull modo 00test AGd aliquid

VO:tO Obligare. ante pubertatis Ii08 attingit I
rationis, potest quidem (quantum 1 1P8⁰0 est) Obligare.

Und der Heilige nimmt86d VO:tUNI Ejus potest irritari
ausdrücklich dann die S0lemnis brofessio Dropter 6CClesiae
sStatutum aus die der Pubertät In einem Falle ZU⸗
läßlich ſei Elbel, ein vernünftiger, gewiß nicht ſtrenger Moj
raliſt ſagt NON neéecessarium est. Ut e qut VOtum (eastitatis)
facit. OnllleESs Drorsus (ireumstantias VGI (üfficultates Inde 198—
Eituras berspeéxeérit W0d autéem VOtum Professionis S0lemnis
ante Completum AnIIUIII Valéat. particulari (Onstitu—
tioni Ecelesiae adsceribendum 681 nd der ehr milde Sporer
ſchreibt: requiritur gehberatio 0mnino matura 61 (Mu—
turna ntellecgtus expendentis INnES Circumstantias. 0mnia
Concomitantia. Consequentia 66. dummodo Sit deliberatio
plena quOd USUN Fationis Ut himirum quis Screns

5 0* 0 II 61 dellherate judicet. materiam ane VOti
6886 cCompetentem 6t. 815¹ tali VOt Obligari. 6886 (Ohveniens.“

Was wäre alſo 3u thun, mall die Giltigkeit des
VOtUumn Castitatis eines 141 2jähr. Knaben Ost missionem
gefragt würde? nüßte regulariter auf Giltigkeit erkannt werden
und bliebe nichts übrig, als von der irritatio. e ſein ann,
oder der Commutatio, oder dispensatio Gebrauch 3u machen.

Pölten. Profeſſor Dr ſef Scheicher
VII (Die Oelung bei Gebärenden und ſolchen,

die ſich chirurgiſchen Operationen unterziehen.) Petrus,
ein un einem Spitale angeſtellter junger Prieſter, der ſehr Oft
die Oelung ertheilen muß, Hhittet den Prieſter Antonius
um Auff wie EL ſich MN Betre dieſe

U Sacramentes 3U
verhalten habe bei Gebärenden und bei ſolchen, die ſich irur⸗
giſchen Operationen unterziehen. Was wird ihm Antonius ant
worten?

Hauptregel In Betreff des Subjectes der letzten Oelung
iſt Die elung kann und reſp muß geſpendet werden
jedem riſten, der bereits zum Gebrauche der Vernunft 9·
kommen und ˙ rank ſt, daß ein Lehen fürchtet
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(de cujus morte timetur. CoOne. PIOr. N decr. Armenis.)
einem Subjectum CADAR EXtremae unctionis werden alſo

drei Requiſite erfordert: die heil Taufe die Fähigkeit
3Um Sündigen und die lebensgefährliche Krankheit. Das er
Requiſit bedarf einer Erklärung. lu dem zweiten geht hervor,
daß man den unmündigen Kindern, und den von Gehurt Al
Blödſinnigen, die gar nie V  Um Gebrauche der Vernunft E·
kommen in die heil Oelung nicht ertheilen darf N - be⸗
treff de  S ritten Requiſites iſt b 3u merken: Es muß beides
vorhanden ſein, Krankheit und Lebensgefahr. Krankheit allein,
ohne Lebensgefahr würde das Sacrament ni uur unerlaubt,
ſondern ogar Ungiltig machen; quia AI8S infrmus Subjéctum
CMPAX 1101H 681. (8 Alph.) und umgekehrt Lebensgefahr llein
ohne Krankheit berechtiget ebenfalls noch nicht Empfange
dieſe Sacramentes, da —  7 bei Jacobus El „Infirmatur quis
111 VObiSs“ éeté. daher auch das Rituale Romanum ausdrücklich
ſagt „NOI ministratur Droelium inituris aut navigationem.
Aut peregrinationem 0  Ut bDericula subituris. Aut reis Utimo
supplicio IIIOX afficiendis;“ denn dieſe alle befinden ſich wohlIu Lebensgefahr aber nicht In einer Krankheit.

Auf Grund dieſer allgemeinen Normen iſt leicht 3u ent.  —
ſcheiden, vas man bei Gehärenden und bei olchen 3u hun hat,
die ſich einer chirurgiſchen Operation unterziehen. 81 foemina.
ſagt der Alphons, laborat 11 Dartu C(COhamunibus tantum
laboribus. oteérit ungi. Ctliamsi Drima viée pariat. VGOI
AIias Uerit 11 peériculo mortis, quia tune adGhuc beri-
68a Aborat infirmitate. Ut (0mnamunniter dieunt IDoctores

Concéilio Mediolanensi.“ Es iſt gier wo Krankheit aber
keine Lebensgefahr vorhanden. „Diejenige Lebensgefahr, ſagt
IDr Ifers In ſeiner Paſtoralmediein, die eine normale Geburt
immer mit ſich bringt, kann hier nicht In Betracht ommen.“
„Secus VeIO. ſagt der hU on weiter, 81 mulier jam 06
perit gravissimis Cruéiatihus (Cruéiari. ita Ut 2  jam aCtu Sit 12
Droximo periculo mortis. qula tune IGCVer Jam periculose
InHrmatur.“

Alſo bei normalen auch ſchmerzlichen Geburten keine
Oelung; ſind aber bei Gebärenden entſchieden krankhafte

Erſcheinungen vorhanden, wie Krämpfe, Blutungen und onſtige
abnorme gefahrbringende Verhältniſſe, ebenſo bei geburtshilflichen
Operationen, die AIN und für ſich lebensgefährlich ſind, bie die
Zerkleinerung eines abgeſtorbenen Kindes, der Kaiſerſchnitt und
ähnliche, bei denen da  — Lehen der Gebärenden auch ſchon voy
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der Operation edroh iſt, bei allen dieſen kann und oll die
Oelung wo möglich immer vor der Operation ertheilt werden.

Was dann jene Perſonen anbelangt, die ſich einer anderen
chirurgiſchen Operation unterziehen, muß man unterſcheiden.
Ee die Operation blos zur Beſeitigung eines partiellen Defects,
einer entſtellenden, hinderlichen, ſchmerzhaften Abnormität vor.
genommen, kann die betreffende Perſon N als krank und
eu nicht al  S Subjectum C&DPAX CXtremae Uunctionis angeſehen
werden, .  8 darf alſo auch die Oelung nicht vor der Operation
ertheilt werden, aud die Operation da  D Leben beſtimmt
bedroht, denn vorher iſt kein periculum Vitae vorhanden, weil

10 gar nicht wiſſen kann, ob die Operation, welche erſt
das periculum utit ſich bringt, auch wirklich 0 gewi voll

werden ird In dieſem Falle oll der Prieſter die be
treffende Perſ vorher ( Empfange der heil. Oelung dis  ·
poniren und ſich mit dem heil ele In der Nähe halten, —um
bei eintretender fahr da Sacrament ſpenden 3u *  4  onnen
Wird ingegen die Operation zur Hebung C  3 wirklichen eidens,
einer Krankheit vollzogen, ſo kann das Sacrament vorher ertheilt
werden, denn der Betreffende iſt dann wirklich krank und Unter
den hinzutretenden Umſtänden gewinnt die Krankheit einen lehens—-
gefährlichen Character. „. Unetio donanda 68t. els. qui difki-
Cilem Chirurgi opérationem SUU subituri. CUIII aCcCtUu morbo
intrinsecO laboran t periculoso.“ (Scavini Theol 1OT III
II 499 aßner' aſtora aS 1072 fers Paſtoralmedicin
Pꝗ; 126

Alſo Krankhei und Lebensgefahr Elde müſſen voV
handen ſein. Eine Usnahme iſt machen bei Alterſchwachen,

ſie allmälig der Aüflöſung E  9 gehen (ex genectute
morti Propinqui); dieſe können auch ohne Hinzutritt einer be⸗
ſonderen Krankheit die Oelung empfangen. 37  6 h06
Sacramentum praeberi 118. qui Prae Senio deficiunt t II diem
Videntur morituri. Ctliam Sine 2¹⁴½ infrmitate.“ Rit BRom.
Uebrigens „Senectus IPSA 6St morbus.“

Steinhaus. Pfarrvicar P. Severin ni

VIII (Legitimation im ebru erzeugter Kinder.)
Pfarrer X, welcher vor inem halben ahre auf die Pfarre
gekommen war, 0 Im Februar die zwei unehelich 96
bornen Kinder der Eva Peck Martha, 16 Jahre alt, und Benno,
1 ahre alt, un gewöhnlicher Elſe als Pel subsequens 1IIA-
trimonium legitimirt, Iu die Geburtsmatrik eingetragen und die


